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Was noch zu Ausbildungszeiten ein per-
sönliches Horrorszenario war und mehr
Magenschmerzen verursachte als fünf Glä-
ser Wodka-Redbull auf ex und leeren Ma-
gen, ist heute und in diesem Falle ein
leichtes Spiel: die Vorstellungsrunde. Die
Zeiten sind vorbei, in denen ich als Letzte
in der Runde genügend Zeit hatte, einen

ausgefeilten Text auswendig zu lernen, um
dann – der Nervosität zuschulden – jenen
meines Vorgängers nachzublabern: «Hal-
lo, mein Name ist Ralf und ich sammle lei-
denschaftlich gerne Gamekonsolen.» Ich
bin nicht Ralf, besitze keine einzige Game-
konsole, und das tolle an der Geschichte
hier: Sie müssen gar nicht wissen, wie ich
überhaupt heisse. Ich kann Ihnen verra-
ten, dass ich Mutter bin – das weiss ich
spätestens als ich den Katalog der «Moder-
nen Hausfrau» in meinem Briefkasten vor-
fand und meinen Süssigkeitenvorrat ab-
schliessen muss.
Aber als kleiner Anhaltspunkt: Orientieren
Sie sich doch an meiner ehemaligen Nach-
barin: «Rabenmutter» titelte diese mich
einst, als sie mit verstohlenem Blick die
Hipp-Gläsli sowie die Pre-Nahrung in mei-
ner Einkaufstüte begutachtete, beobachte-
te, wie sich mein Kind mit nacktem Hin-
tern genüsslich in den Neuschnee setzte
oder ich um 21 Uhr abends müde von der
Arbeit durchs Treppenhaus schlürfte.
Vor ein paar Jahren hatte ich noch eine
Taille, Treuepunkte bei Douglas und Hob-
bys, die sonntags Kopfschmerzen verur-
sachten. Die Kopfschmerzen sind geblie-
ben, trotzdem bin ich heute mehr
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Wäsche zusammen als Tyson Fury Deon-
tayWilder im Ring. Mein Talent ist das Pipi
meines Kleinkindes linkshändig aufzufan-
gen, während ich mit dem rechten Fuss
dem grossen Kind erfolgreich demonstrie-
re, wie man mit dem Fussball den Fernse-
her zerstört. Gut gemeinte Ratschläge mit
Nebenwirkungen, die sogar den eisernsten
Mann nachts um vier Uhr noch wachhal-
ten würden, werden Sie hier nicht finden.

Unverblümt und ohne moralisches Mit-
bringsel spreche ich hier über das Leben
als Mutter und als Partnerin. Wer bereits
Kinder hat, wird sich bestenfalls hie und
da selbst wiederfinden. Wer keine hat,
wird eventuell nie mehr welche bekom-
men wollen. Sei's drum. Ich werde Ihnen
nicht erzählen, wie meine Kinder vom voll-
gebrunzten Badewasser getrunken oder
der Katze den Hintern frisiert haben. Die
Phase «Mama, du bist peinlich» will ich
nicht noch peinlicher machen. Deshalb
nehme ich an dieser Stelle die Hände von
der Tastatur. Da fällt mir ein, ich sollte
dringend nach einem anderen Ort zur Auf-
bewahrung der Kinderschere suchen. So-
dann. Das nächste «Rabenfutter» serviere
ich Ihnen dann am 11. Februar. Ich freue
mich auf Sie.
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Können Sie Langeweile definieren? Nun,
Eltern, die ihr scheinbar ausschliesslich
perfektes Leben regelmässig öffentlich zur
Schau stellen, dürften damit keine Mühe
haben. Unserer «Rabenmutter» geht es da
anders. Sie erzählt nicht vom perfekten
Familienbild aus dem aufgeräumten
Wohnzimmer, sondern von den Trotzanfäl-
len zuvor, die sogar ihren Nachwuchs
nachhaltig beeindruckt haben und wirft
damit so manch gesellschaftskritische
Frage in den Raum. Direkt, unverblümt
und bissig.

Das «Rabenfutter» der anonymen
Autorin erscheint einmal im Monat in Ihrer
«Ruinaulta».
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VEREINSNOTIZEN

FLIMSERSTEIN
RACETEAM GLÄNZT

pd. Acht Finalplätze am Migros Grand
Prix und erfolgreiche Rennen in Obersa-
xen und Flumserberg – dies ist die Bilanz
des Flimserstein Raceteams vom letzten
Wochenende. Aber alles der Reihe nach:
Vergangenen Freitag und Samstag starte-
ten drei Flimserstein-Athleten an den
Interregio-Rennen in den Flumserber-
gen. Claire Schmid belegte dabei am ers-
ten Tag den 8. Rang.Am zweiten Renntag
holte sie sich den 12. und 13. Rang. Lin-
nea Bojie und Nico Inauen klassierten

sich jeweils auf den 28. und 35 bezie-
hungsweise 15. Rang (am Freitag) und
am Samstag landeten sie auf dem 22. und
26. Rang.
Bei den Züri-Leu-Rennen in Obersaxen
fanden bei sehr eisigen Verhältnissen je
ein Riesenslalom am Samstag und ein
Slalom am Sonntag statt. Bei den kleins-
ten Mädchen belegte Gada Camathias
den 5. Rang. Bei den Mädchen U11 fuh-
ren Mea Feltscher und Nina Cathomen
auf den 6. und 7. Platz. Sévérin Huber
konnte den Riesenslalom für sich ent-
scheiden. Norina Bruhin fuhr am Sams-
tag beim Reisenslalom sowie am Sonntag
beim Slalom auf den 4. Rang. Mit Jan Kil-
ler (7. Platz) und Gianin Bruhin (8. Platz)
belegten zwei weitere Flimserstein Athle-
ten Ränge unter den ersten zehn.
Am Sonntag fand das erste Ausschei-
dungsrennen im Rahmen des Migros
Grand Prix statt. Acht Finalplätze gingen

dabei an das Flimserstein Raceteam, wie
der Verein in einer Medienmitteilung be-
kannt gibt: Gada Camathias (1. Rang;
Jahrgang 2014), Sylvie Tschuor (4. Rang;
Jahrgang 2012), Mea Feltscher (2. Rang;
Jahrgang 2011), Nayla Blumenthal (4.
Rang; Jahrgang 2010), Julien Landolt (1.
Rang; Jahrgang 2009), Cla Feltscher (3.
Rang; Jahrgang 2009), Nico Inauen (1.
Rang; Jahrgang 2008) und Linnea Bojie
(1. Rang; Jahrgang 2007).
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